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EIN BASSIST SCHREIBT ROCKGESCHICHTE !

	SIEGEN BEAT
	Instant

Karma !


No. 58, 17. OKTOBER 2005         BEATLES NEWSLETTER. HERE, THERE AND EVERYWHERE

Klaus Voormann, der Weltstar aus der zweiten Reihe ist eine Legende !

	Angefangen hatte alles 1962. Klaus Voormann, 1938 in Berlin geboren, stammt aus einer großbürgerlichen Familie. Er studierte in Hamburg Grafik an der Meisterschule für Grafik und Buchgewerbe und schwärmte wie seine Kommilitonen vom Existenzialismus. 

Er schwärmte für Musik von Miles Davis, Lester Young und überhaupt „Modern Jazz“. 
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Foto: Klaus Voormann (r) im Gepräch mit Harold Krämer

Doch das änderte sich schlagartig, als er auf der Reeperbahn aus dem Kaiserkeller eine Musik hörte, die ihm die Tür zu einer völlig neuen Welt öffnete. Die Welt des Rock´n´Roll. Und die Band, die er hörte, waren die „Beatles“.

George Harrison über Voormann: „Klaus ist ein guter Künstler und ein sehr guter Freund von uns. Er hat tolle Arbeit geleistet und „Revolver“ wurde ein ziemlich klassisches LP-Cover“. 

Paul McCartney sagt: „Das Gute an Klaus ist, dass er – anders als so viele andere – tatsächlich dabei war“. 

Heute gehören Songs wie Bob Dylans „Mighty Quinn“ von Manfred Mann gespielt, „All Things Must Pass“ von Harrison oder Lennons „Instant Karma“ zum kulturellen Erbe der Pop-Kultur. Bei all diesen wichtigen Meilensteinen des Rocks spielte Klaus Voormann den Bass. Er spielte zusammen mit den Superstars der 60er und 70er Jahre, bei Carly Simons „You´re So Vain“, Billy Prestons „That´s The Way God Plannes It“, mit Randy Newman, 

Art Garfunkel oder Jerry Lee Lewis. 


	Auch auf den Besetzungslisten der Solo-Platten von John Lennon, George Harrison und Ringo Starr ist Voormann verzeichnet. Seinen Beruf des Grafikers hat er jedoch nie ganz verlassen. 

Klaus Voormann hat verschiedene Plattencover für LPs entworfen. Sein berühmtestes ist das für die Beatles-LP „Revolver“, wofür er 1965 einen „Grammy Award“ erhielt (siehe SIEGEN BEAT

No. 27). 

Klaus Voormann ist als Musiker mit den Super-Stars zusammengetroffen, die heute Legenden der Rockgeschichte sind (u.a. Eric Clapton), nur war er immer in der zweiten Reihe. „Ich hätte selber Songs schreiben müssen“, weiß er heute.

In den 80er Jahren hat sich Voormann als Produzent für die Neue Deutsche Welle engagiert, mit „Trio“ zum Beispiel, aber auch mit Heinz Rudolf Kunze, Marius Müller-Westernhagen und „Passport“.

All seine Geschichten hat Klaus Voormann in seinem Buch „Warum spielst du Imagine nicht auf dem weißen Klavier, John“, erschienen bei Heyne, festgehalten. Ein Buch, das über die Rock-Szene der 60er und 70er Jahre ebenso viel Auskunft gibt wie über Klaus Voormann selbst. 
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Foto: Buchcover

Quelle: u.a. aus „MDR.DE Kultur“.
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